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Elias Chacour Israeli, Palästinenser, Christ

# Porträt e1nes Friedensstifters 1m Heılıgen Land

Im heutigen Israel leben zwıschen 144 000 und Alexandrıen, die sıch 451 für die dog-
und 196 000 arabıische Christen. Das sınd Z matischen Festlegungen des Konzıils VO
bıs 2 Prozent der Bevölkerung Chalkedon und damıt für den Glauben des
und eLIwAa 5,Ö Prozent der arabischen Mın- griechischen alsers entschieden. Diıesem
erheiıt. Obwohl diese christlich-palästinen- Glauben lıeben S1Ee auch nach dem Zusam-
sısche Gememninschaft se1lt WEe1 Jahrtausenden menbruch des byzantınıschen Reichs Lreu.
1n Israel und Palästina exıstiert, droht ıhr der hre Gegner Nanntfen S1e daher „Melkıten“,
Verlust ihres Lebensraums. Ihr Schicksal 1St die „Kaıisertreuen“, abgeleitet VO „melech“,
verknüpft mıt dem aller Palästinenser 1n der arabisch und hebräisch für „Könlg . Ende
Frage nach zukünftigen Möglichkeiten des des Jahrhunderts erkannten S1Ce den Papst
Zusammenlebens mıt Israelis 1n diesem als Kırchenoberhaupt A 1elten jedoch
Land den orthodoxen Tradıtionen 1n der Liturgie

Etwa Prozent der palästinensischen test. Deshalb wiırd die melkitische Kırche
Christen leben außerhalb Israels. Diese uch als griechisch-katholische Kırche be-
Sıtuation resultiert aUusS$ dem Exodus VO  e zeichnet.
776000 palästinensischen Flüchtlingen 1m Ela Chacour wurde 1939 1n Bar’am 1n
arabıisch-israelischen Krıeg VO  — 1948 Obergalılaa geboren und erlehbte eine er
bıs 01010 palästinensische Christen, Pro- borgene Kindheit. Am 0. Oktober 1948%
(D aller Christen der Mandatszeıt VOTL allerdings wurde se1ın ort 1MmM Verlauf der
1948, nNnter den Flüchtlingen. Als der miılitärischen Operatıon Chıram“ VO der

zi1onıstischen AÄArmee erobert. Am L2NIO:„Speckpater“ Werentried Va  > Straaten VOTI

Jahren eine Hıltsaktion für die Flücht- vember 1948 torderte der Kommandant
linge und die arabische Christenheit 1ın (: dıe Bewohner MI1t dem Versprechen, bald
lıläa organısıerte, besuchte die Irümmer zurückkehren können dazu auf, AaUsS Ö1-
der katholischen Dörfer, die ıIn die Kampf- cherheitsgründen das ort raumen. ach
lınıen des jüdısch-arabischen Krıegs geraten dem Verbot der Rückkehr O'  Nn S1e 1ın das

Dıi1e Palästinenser, die noch zurück- nahe gelegene Al-Gis 1S AJEGOGE liegt sUud-
yeblieben I, hatten AUS ıhren Dörtern ıch VO Bar’am. In der Antıke hiefß der Ort
tliehen mussen oder sınd evakunert worden. Gıiscala und WTr die Heımat des Johannes
Darunter War auch Elias Chacour. Er wurde ben Kau, elines Führers der Aufständischen
1m Februar 2006 ZU melkitischen DC Rom Titus führte ıh 1ın seinem AKSE
Erzbischof VO Akko, Haıfa, Nazaret und umphzug 1n Rom (ZU) mıt und 1e16% ıh toten.
Galıläa erNannt ach 500 Jahren o1bt Durch den SOZCNANNLEN Israelischen Un-
wıeder einen palästinensischen Bıschof für abhängigkeitskrieg 1948 veränderte sıch die

000 Mäellkiten. Bevölkerungsstruktur. Von den Muslımen,
Die Melkiten sınd ursprünglıch Christen die yeflohen J0 lıeben 1L1UT sechs bıs

der Patriarchate VO  - Antıiochien, Jerusalem acht Famılien 1mM orft. Andere Muslime AUS
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den zerstorten Dörtern Qaddıta und Sassa lıg gesprochen wurde un 1n mancher Hın-
sıcht Vorbild tür Chacour 1St. ach kürze-[9)  N dorthin. Der Anteil der Christen stieg

beträchtlich, nıcht 1Ur durch die Famıilien DG Autenthalten 1ın Frankreıich und Indien
AUS Bar am, sondern auch durch Famıilien gründete S1Ce 1ın Bethlehem und Nazaret e1-
aUus Al-Gi3ß, die ın Haıta gelebt hatten un! MC Karmel und steht ür viele, die mıtten 1ın
1L1UI1 wıeder zurückkehrten. Konflikt un: Gewalt den Weg des Friedens

Jedes Jahr baten die Vertriebenen 1ın Brie- suchen. Ihr Zeıitgenosse W ar der Lokalherr
ten den Präsıdenten oder Premiermuinıister ‘Agıl Aga AUS dem Beduinenstamm der

die FErlaubnis ZUT!T Rückkehr nach Hanadı, dessen Residenz Ibillin zeitweılig
Bar’am. Nachdem alle Versuche gescheıtert BCWESCH 1St. Auf die jüdısche Besiedlung 1n
J0 wandten sıch die Einwohner VO Ibillın weısen Überreste eıner 5Synagoge AaUuUS

Bar’am 1mM Maı 1951 das Oberste Gericht dem oder Jahrhundert hın
1n Jerusalem un: appellierten an die Ver- Als Chacour 17265 Wel Jahre VOT dem
pflichtung Israels, ihnen das Land zurück- Sechs-Tage-Krıeg, nach Ibillin kam, herr-
zugeben. Im Dezember 1951 wurde das schte dort ıne trostlose Lage W1€ 1n allen
Dort Zzerstort. Di1e Worte selnes Vaters prag- palästinensischen Dörtern Galıläas, sıch
ten sıch dem Jungen Elıas unauslöschlich e1in. 1n den renzen VO 1948 1ne dichte
Juden und Palästinenser seılen doch Brüder Besiedlung durch dıe Palästinenser Israels
echte Blutsbrüder. S1e hätten denselben Va- teststellen Afßt Der NECUEC melkitische Ptar-
DEn Abraham un! denselben (SOtt Man dürte TG anımıerte 1n einer gruppendynamıschen
das nıe VErISCSSCHL. Intervention seıine kleine, zerstrıttene (S6-

meıinde Z Versöhnung. Von Ibillin AUSDie Berufung VO  H Elıas Chacour um

Friedensstifter 1St ein langer Weg S1e erklärt enttaltete Chacour 1ne umtassende „SOZ1-
sıch AaUuUS seiınem unerschütterlichen Glauben alarbeitertätigkeıt“ 1n vielen yaliıläischen
AB den Auferstandenen, der nach seıiner Auft- Dörfern, die umm se1ıne Hılte baten. Er baute

Schulen, Kindergärten, Gemeindezentren,erstehung den Jüungern 1n Galılia erschienen
W al. eın Kindheıitserlebnis, die Vertreibung inıt1ılerte Feriencamps, Ausflüge, Sprach-
aUus dem Heimatdorft Bar anı hıinterlieiß tiefe kurse. In Ibillin entstand a1b 19872 das
Wunden. Mar-Elıas-Zentrum als integrierte päda-

Er besuchte zunächst ıne Waisenschule vogische Instıtution. Es esteht aUS einem
1in Haita und das Kleine Seminar In Nazaret. Kindergarten, eıner Grundschule, einem
Von 1958 bıs 1965 studierte der SOr- Gymnasıum, einer technischen Hochschu-
bonne, dem Instıtut Catholique und dem le, eiınem Hochbegabtenzweıig offen für
Instıtut St Sulpıice 1n Parıs Theologıe und Juden, Chrısten, Muslime. Chacour wollte
Philosophie. Diese eıt W alr eın wichtiger auch den Frauen eıne bessere Ausbildung
Abschnıiıtt 1n seinem Leben, W CI111 auch ermöglıchen: Prozent der Lernenden
VO der „Verkopftheıit“ des estens eNLTtL- Mar-Elıas-Zentrum sınd Frauen. Und 1mM
täuscht W AaT. Er beschäftigte sıch während Oktober 2003 begann für 300 Studenten
selınes Studiums intens1iv mı1t dem Schicksal un: Studentinnen der Unterricht der
se1nes Volks Zurück 1n Israel und als Ptarrer ErSsSteNn christlich-arabisch-israelischen Unı
1n Ibillın 1n Untergalıläa, studierte als versıtät dort, eıner Zweıigstelle der Uniıiver-
SeeT Palästinenser der Hebräischen Uni1- S1tÄät VO Indianapolıs die für 3000
versıtät 1n Jerusalem dıe Thora und den Talz Studenten angelegt 1St. Eıne weıtere Inı-
mud In Ibillın 1St die Karmelitin Marıam latıve W ar der Bau der Kırche der Seligprei-
Bawardy (1846—-1878) geboren, die 1983 SUNSCH.
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Das Christentum darf nach Chacours Chacour kann nıcht verstehen,
Ansıcht nıcht als Aufforderung ZAHT: Passı- die Menschen (sottes Friedensplan für die
vität verstanden werden. eın Lebensthema getreNNTLeN, aber aufeinander angewıesenen
1St die Bergpredigt. Das Wort „selig“ hat 1n Brudervölker ignorleren, Ja WI1€E S1E sıch —

Aramäisch der Sprache Jesu folgende Be- ar dagegen richten konnten und hre Macht
deutung: sıch auf den rechten Weg für eın mıfßbrauchten, Un andere vertreiben. In
rechtes Ziel machen, umkehren, Reue CILLD- Chacours Augen besitzen die Palästinenser
finden, aufrecht und rechtschaffen werden. SCNAUSO das gottgegebene Recht, 1n Israel
Chacour, der sıch schon 1ın seiner Parıser leben W1€e dıe Juden als Gleichberechtigte,
Studienzeıit intens1ıv mMI1t der aramäılschen nıcht als Bürger Zzweıter Klasse. In (Z6:
Sprache efaßste, übersetzt diese Aussagen sprächen welst SCIN darauf hın, da{ß (Sö1t
mıiıt den Worten: „Steht auf, LUL asS, den Juden SagtLe, S1E selen NUur Fremde und
bewegt euch, ıhr, dıie ıhr durstig se1d nach Halbbürger, das Land yehöre ıhm (5eY Z3,
Gerechtigkeıit, denn ıhr werdet gesättigt 23) Er zıtlert auch Ezechiel, der (sottes
werden.“ Botschaft Israel richtete: e111 meılınen

Mıt einem seıner Vorgänger 1M Bischofs- orofßen Namen heilıgen, der den Völ-
aM T, Joseph Raya, organısıierte 19772 eın kern entweıht ist, den ıhr 1in iıhrer Mıtte
sechsmonatıges S1t-ın 1n Bar’ am und spater entweıht habt, auf da{fß die Völker erkennen,
ine Friedensdemonstration USa\IMımMe mı1t da{fß iıch JHWH bın, WE ıch mıch euch
jüdıschen Israelis 1n Jerusalem. Die damalige VO ihren Augen als heıilıg erweıse“ (Ez 36,;
Mınisterpräsidentin Golda Meır lefß sıch f
nıcht ZULT: Aufhebung des Rückkehrverbots Chacours Inıtıatıven sınd ungewöhn-
erweichen. Im selben Jahr wurde das Atten- ıch Als selne Schule eiınen osroßen Turnsaal
BAl auf die israelische Olympiamannschaft 1n benötigte, tlog kurzerhand nach Wa-
München veruübt mıt gravierenden Folgen shington und tauchte unangemeldet VOT

für die Palästinenser 1n Israel. Chacours Akz dem Privathaus des vormalıgen Aufßsenmi-
t1vıtäten stehen immer wieder 1mM Szenarıo nısters James Baker aut Es velang ıhm, des-
des israelısch-palästinensischen Konflikts. SCI1 Frau tür sel1ne Pläne gewınnen. Ihr
SO wurde e1in brillanter Schüler des Mar- Mannn legte spater Fürsprache beim israel1-
Elias-Campus, der einer Friedensinitijative schen Premier Yıtzak Shamıiır für die (Se-
für Jugendliche 1ın Jerusalem angehörte, nach nehmigung der Turnhalle eın Der Frie-
Ausbruch der zweıten Intiıtada, der SOSCc- densnobelpreisträger Shimon DPeres hıelt

seıne Friedensrede 1n Ibillın 1n ebenNannten Al-Aqusa-Intifada, 1n seiınem He1-
AUOTT VO eiınem israelischen Polizisten dieser Turnhalle.

Chacour wurde m1t Ehrendoktoratengetotet.
Eıne VO Chacours Jüngsten Aktionen und Friedenspreisen ausgezeichnet. So ]

ereıgnete sıch 1m arabischen Shetfaram. Der hıelt 7A08 Beispiel 2001 den Japanıschen
israelische Polizeipräsiıdent rief ıh verzwel- Nıwano-Friedenspreis 1n Tokyo eın mel-
telt . als eın ısraelischer Soldat 1n eiınen voll kıtischer Patriarch verlieh ıhm 1M selben
besetzten Bus geschossen hatte. Chacour Jahr den Titel „Archimandrıit“. Chacour
dete über eıne Stunde lang beruhigend auf 1St davon überzeugt, da{ß die zukünftige
die wogende Menge ein. Am Tag danach Exı1ıstenz Israels letztlich VO der Biıldung
folgten 10000 Menschen seinem Aufruf e1lines sOouveranen palästinensischen Staats
eıner Friedensdemonstration für die Opfer abhängt. Er IStT: der Meıinung, da{fß möglıch
1n Shefaram Ha{ und Gewalt. seın ollte, AaUS Israel und Palästina unabhän-
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o1ge Partner machen, dıe sıch auft vielen HGS Volkes dıe Auterstehung tolge Ende
Gebieten gutL erganzen und nach außen hın des Tunnels das Licht Ursula Schneider
vereınt auttreten. uch pflegt darauf hın-

Literatur: Chacour, Elias Und dennoch sınd WIrzuweısen, da{fß S1@E entweder gemeınsam —
Brüder! Frieden für Palästina, Knecht: Frankturttergehen oder gemeınsam leben, denn S1C
1988 DE Br.; ers uch uUuns gehört das Landgehören Eın israelıscher Palästinenser kämpft für Frieden

Der zweıte Liıbanonkrieg (2006) erschüt- und Gerechtigkeıit. Knecht: Frankftfurt 1993 DE
IS auch Ibillin Eın Ibilliner wurde 1n e S1mOnYy, Pıa Czernıiın, Marıie: Elias
Haıta VO eıner Katjuscha-Rakete der Hıs- Chacour. Israeli, Palästinenser, Christ. Herder:
bollah tödlich getroffen. Im Anschlufß AIl die Freiburg 2007 223 1990 Schneider, Ur-
TIrauerteijer 1n Ibillın betete Chacour, (Gott ula Land 1St uUunNser Leben. Galiläische Dörter
moOoge ıhm noch Lebzeiten eiIn deutliches 1mM Nahostkonflikt. Tbillin-Mr’ilya-Al Gıis Peter
Zeichen geben, da{f auf die Kreuzıgung SE1- Lang Frankturt 1956 5172

Eın Selıger, der 7A R Umdenken bewegt

Überlegungen ZUT theologischen Aktualıtät Antonıo Rosmuinıs (1797-1855)

Am November 2007 sprach die Kıirche recht als „enzyklopädısch“ bezeichnetes
den ıtalienischen Philosophen und Theolo- Gesamtwerk, das 1n der noch nıcht abge-
SCH, Priester, Ordensgründer und Staats- schlossenen kritischen Ausgabe Bände
I1Nann Antonı1o Rosminı1-Serbatiı selıg!. Dabeı füllt VO seınem immensen Brietwechsel
andelt sıch denselben Denker, für den un unveroötfftfentlichten Manuskrıipten Zanz
bıs sechs Jahre noch die Verurteilung schweıigen. Gleichzeıitig suchte 1n die
VO grundlegenden Thesen se1ınes philo- lat umZzZuseTZeN, W as theoretisch CI=

sophıschen und theologischen Denkens in torschte. SO gründete 1828 ine Ordens-
voller Geltung Wr 1888 War durch das DE gemeinschaft, das „Istituto della Carıta“
kret OE obıitum“ die „letzte tejerliche Ver- („Rosminijaner“),; und WAaTr 1848 zunächst
urteilung, welche die Kıirche über die Ideen CGesandter der Regjierung Savolens Heili-
eınes christlichen Philosophen ausspricht, CIl Stuhl, dann Berater ONn Papst Pıus 1
dıe sowohl den Namen des Denkers als auch bıs als ıberal geltender Denker nach der
die Satze enthält, dıe AaUuS$ seinen Werken ENL- Flucht des Papstes AUS Rom, nach der
NOIMNIMMECN wurden c über OSMmM1n1ı verhängt Ermordung Pellegrino Rossıs Ende Novem-
worden. Damıt sollte der Wırkung eines ber 18548 dıe Revolution ausbrach, 1n Un-
Denkers eın Ende ZESELIZL werden, der mıt onade tiel Seine beiden Werke, mi1t denen
seiınem Lebenswerk Kıirche und Gesellschaft Kirche und Polıtik angesichts der sıch
der ersten Häilfte des 19. Jahrhunderts Z zuspıtzenden Sıtuation zwiıischen revolu-
Umdenken bewegen wollte. tionären Wırren und konstitutionellen Be-

1/79/ 1m oberitalienıschen Rovereto 1ın der mühungen ZU Umdenken bringen wollte,
ähe VO Irıent geboren, vertafiste Osmı1ın1ı endeten eın Jahr spater auf dem Index der

verbotenen Bücher In dem einen kenn-bıs seinem Tod 1mM Jahr 1855 1n Stresa
Lago Maggıiore eın iımposantes, nıcht IJn zeichnete die hauptsächlichen kırchlichen
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